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Eigentlich ist Dirk Nowak von 
Beruf Schreiner und selbstän-
diger Restaurator für kunst-
historische Objekte, doch als 
er in einem Telefonat zu Be-
ginn der Corona-Krise von sei-
nem Bruder und RoMed Che-
farzt Kai erfährt, mit welchen 
Schwierigkeiten der Klinikver-
bund bei der Beschaffung von 
Schutzmaterial zu kämpfen 
hat, ist der Allgäuer mit sei-
nem Ideenreichtum sofort zur 
Stelle.

Ein erstes Schnittmuster für einen 
Behelfs-Mund-Nasen-Schutz 
(BMNS) hatte er bereits 2003 aus 
der Zeit des SARS-Virus zur Hand 
um sich vor der damals drohen-
den Ausbreitung schützen zu 
können. 

„Da ich mich in meinem Betrieb 
mit Atemschutz, Arbeitssicher-
heitsmaßnahmen und Textilien 
befasse sowie gute Kontakte zu 
lokalen leistungsfähigen Betrie-
ben bestehen, konnte zur Anfra-
ge rasch ein Prototyp entwickelt 
werden“, erzählt der 43-Jährige.  
Als sogenannter „Mächler“ – ei-

nem bayerischen Alleskönner – 
gelang es ihm in Zusammenar-
beit mit der Hemden- und 
Blusenfabrikation Beutel GmbH 
eine Großserienproduktion auf-
zunehmen. Doch galt es vorab 
auch Hindernisse zu überwinden: 

so musste ein geeigneter und lie-
ferbarer Stoff gefunden werden 
sowie die rechtlich korrekte De-
klaration des Produktes mit dem 
Regierungspräsidium Tübingen 
abgestimmt sein. 

Bereits in jungen Jahren kristalli-
sierte sich die handwerkliche Lei-
denschaft der Gebrüder Nowak 
heraus. Und so schlug Dirk eine 
Laufbahn zunächst als Schreiner 

Einer für den anderen – Gebrüder Nowak helfen gemeinsam
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ein, ging auf eine drei Jahre wäh-
rende Wanderschaft, bildete sich 
zum archäologischen Restaurator 
weiter und gründete seinen eige-
nen Betrieb. Der ältere Kai wiede-
rum wählte eine berufliche Karri-
ere in der Medizin, um nun sein 

Fingerspitzen-
gefühl als Pro-
fessor der  
Chirurgie ein-
zusetzen. 

Z u s a m m e n 
sind die beiden 
nun nicht nur 
sich selbst, 
sondern auch 
anderen eine 
Stütze. „Für 

mich ist es etwas Besonderes, die 
Möglichkeit bekommen zu ha-
ben, in dieser Situation anderen 
weiterhelfen zu können“, so Dirk 
Nowak. „Zudem unterstützen 
uns bei der BMNS-Herstellung 
auch ehrenamtliche Personen, 
die derzeit aufgrund der Krise ih-
rer bisherigen Tätigkeit nicht 
nachgehen können.“

Durch die Maskenpflicht ist die 
Nachfrage an den hochwertigen 
BMNS kontinuierlich gestiegen, 
die Produktion läuft daher weiter 
auf Hochtouren.

Auch bei der 
Anlieferung 
packen die Brüder 
gemeinsam an… 
und ein bisschen 
Spaß muss sein!



Schon seit Ende März fertigen 
ehrenamtliche NäherInnen für 
den Kinderschutzbund Rosen-
heim zahlreiche bunte Baum-
wollmasken für Kinder an, die 
die Initiatorin Dorothée Ort-
ner vom Kinderschutzbund 
Rosenheim nun an die Ge-
burtshilfe-Abteilungen des 
RoMed-Klinikums in Rosen-
heim und Wasserburg über-
gab. 

„Die bunten Masken sind nicht 
nur sehr kindgerecht, sondern 
werden von den jungen Müttern 
auch gerne für die Geschwister-
kinder mit nach Hause genom-
men,“ berichtet Dr. Tamme Goe-
cke, Leiter der Geburtshilfe im 

RoMed Klinikum Rosenheim, be-
geistert. „Wir danken dem Kin-
derschutzbund und seinen enga-
gierten NäherInnen sehr für ihren 
Einsatz, die in so kurzer Zeit so 
viele Masken sogar in zwei Kin-
dergrößen angefertigt haben.“ 
Ortner schließt sich dem Dank an: 
„Diese Aktion, die der Kinder-
schutzbund als einer der ersten 
im Landkreis ins Leben gerufen 
hat, ist nur durch die Nähfreude 
vieler Engagierter und zahlreiche 
Sachspenden möglich geworden. 
Ganz besonders freut es uns zu-
sammen mit den KoKi-Stellen in 
Stadt und Landkreis Rosenheim, 
dass die Eltern die Masken so gut 
annehmen und wir damit unser 
Ziel erreichen konnten.“

Kindermasken für Geburtshilfe-Stationen

Wir bitten Sie Ihre Fragen zum Umgang mit dem Corona-Virus auch weiterhin an unsere Expertengruppe 
zu schicken: info.corona@ro-med.de
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